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| lichKleveund BergauchEngern undPeſipyalen/Landgrafinin Thuͤringen/ Marggraſin zů Meiſſen/Gefürſteter Graͤfin zu Henneberg /Graͤfinzuder Marckund Ravensberg / Frauen ARL imEoma/Gebohrner Marggraͤfin zu Baden und Hochberg/ Landgraͤfinzu Sauſenber

Graͤfin it.SpanheimundEberftein / FrauenzuRoͤteln und Badenwel⸗ler/ Lahr und Mahlberg / ꝛc. c.

Unſerer Webland Wnüdiͤten Würſtin
und gSrau /

Weſchedurcß unerforſchlichen und weiſen Rathdes groſſen Got⸗
tes. in der Nachtzwiſchen den2 . uUnd2 f . Decemb . desabgewichenen 1705 .

ahres von Ihrem ErloͤſerJEſu EHrifto / vermittelſt eines ſanfft⸗und
*

po
amTodesder Zeitlichkeit entriſſen worden /

Den20.Januari des mit GOlt angefangenen 706. Fabres

Ign der Fuͤrſtl. Saͤchß. Reſidentz Stadt AltenburgŠi Uhrit-Wurſil. Bcdaͤchtniß⸗Wredigt
gehalten wurde /

ucini AGN ihrer unterthaͤnigſten Schuldi keit3 P
und hian 9

l
:

Denenbey aubisſtzer d⸗S Canzeleydermahlen
Beſrdlchen Secretariis und Hanzelliſten .

AL TENBURG /
Druckts Johann Gottfried N Füͤrſtl.Saͤchß.
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„ lich alsdas Fammer⸗Wort dieHertzeneinge⸗

SOSE gar aif dus Sonnen Sihedum ( liten Puncte

Da ihm der Capricorn wnLauffauhemmen piege
Was lois: inmi 5Winckuns iwohl hierdurch entdecken: ?

Doch unſre Seele
fuͤhlt was jeme Oiau

ſpricht : geh Altenburg/ und hůͤlle dick

Gaupt gelegt /

nS
S

Tr

- Denn di , betrúbte Staty dieftebt die Sonneftitt.
Ach freylich/ Groſſer E5OTTl bleibt uns die Sonne ſtehen /

SEitſincket / ſie erſtirbt / ſie ſchlieſſet hren Lauf “' /

Der Gluntz den wir bißher verwundernd angeſehen ) ) ꝛ

Entzicht ſich nun der Welt und hoͤrct plötzlch auf .
owenig noͤthig iſt /das Sonnen⸗Licht zu weiſen /5 Wenn es den Tages⸗Lauf auf halben Theil gebracht :

So wenig iſt es noth / KHRFJSTIJNEN Lobzuyreiſen⸗
Das Sie von erſter Zeitder SonnegleichB gemacht.

Ein Redner mag den Glantzdes Hohen Hauſes melden /
FHier trifft er ſicherlich nicht kleine Sternen an ;

gieniongefane Kunf an jene ZahlderHeiden /

Nit deren Sonnen⸗Feurſich urlach vorgethan.
Schreibt / Tichter/ wie ihr koͤnnt / von des Verſtandes Proben /

Der als ein heitresLicht an Ihr hervor geblickt .
Und wo ihrtuͤchtig ſeyd die Tugend recht zu loben/ A

So ruͤhmt wie deren Gold die Ruͤrſtin ausgeſchmuͤckt .
Dochlegt dieFeder hin/ ihr ſeyd der Muͤh entlaſſen /

Die ihr euchweiter nicht als zum Parnall erhoͤht.
Schweigt / eure Kuͤnſteley iſt niht geſchickt zu faſſen

Wasuͤber alles Heer der hoͤchſten Sterne geht .

Allein

fuͤhlt was ſeine Schickung wM `
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Die Gottesfurcht allein und treue FEſus⸗Liebe
FIſtſicher etwas mehr alsſchlechter Sonnenſchein ;

Fa ; toen nur die Gult und Demuth uͤbrig bliebe /

So wuͤrde/ was ihrreimt / doch vielzu wenig ſehn .
Uns aber ſey erlaubt / den Einfluß zuerwaͤſen
Vodurch KSRIJSN IJRER Glantz die Landes .

a
a

me e
Erlaubt/ durch kurtzenSpruch unsſelber vorzulegen

Vas Sie durch Waͤrm' und Licht vor Nutzbarkeit
m Ea e BD o aa
Ihr Hertze brandte ſtets / die heiſſen Seufftzer ſtiegen /
Ihr ABBaà vor das Land / ſiog eifrig Himmelan .

Sie rang als Iſrael / und kunte den beſiegen

Stlieg dann ihr Beten auf/ ſo fiel der milde
Regen

Von GOttes Guͤtiakeitmit Stroͤmenauf dasLand .
Und wer verſteht doch wohl/ wasSie von unſern Wegen /Vor

Ungluͤck und Gefahr durch Jlehen abgewandt ?
Iſt dieſes nicht genug / ein SonnenBild zuzeigen /

So ſchaue mandie Krafft der hoͤchſten Guͤtigkeit /
Die war / Woͤchſtſeeligſte/ diewar Dir gleichſameigen

/

Der hatteſtu DeinHertz als Tempel eingeweiht .
Ihr Armen kommt herbey/ ermuntert euch ihr Krancken /

Kommt / die ihr in der Angſt ſelbſt alsdieLeichengeht!
Was habt ihr der vor Troſt / vor Rath uñ Thatzudancken /

Die nun / ach hartes Wort! als Sonne ſtille ſteht ?

Wenn Joſua beſiehlt/ daß ſich dieSonnen⸗Scheibe
In ihrem Gibeon noch was verweilen ſoll

/

So gehter ſeinem Feind als Sieger erſt zu Leibe
Und macht ſein gantzes Heer von Luſt und Beute voll.

Ach
ater

patep unani O o a
Verfaͤllet Stadt undLand in ſchwarlze Fam̃er⸗Nacht .

Undda Ihr Gnaden⸗Glantzdie Wirckung nicht mehr

Iſt was uns vor eravickt den Todten gleich
oin
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Allein wir duͤrffenGOttdie Zireul uicht verflohren /

Er iſt es / der das Licht und auch die Naͤchteſchafft.
Will etwa die Vernunfft ſich wieder ihn empoͤren /

So wird Rebell und Feind wie Stoppeln hingeraft.
Zudem iſt ja das Licht mitnichten ſtehen blieben /
”

EPRISTINEN Sonnen Olang velifer dRe

Undkan Sie ihre Krafftbeyunsnichtweiter uͤben( /

Sobleibr Sir an ihreebſtdes Hauntels
Somen Liht .

Das Welt⸗icht ſcheinet zwardie Regung zu verlieren
/

Und ſtoßt / dem Augenach / im fernen Suden an .

Und eilet biß ihr Lauf dem Erebſe naͤhernkan .
So da das Fuͤrſten Lichtzum Stilleſtande kommen /

Eilt es zum hoͤchſten Punct in jener neuenWelt .
Hier hat Wie ſolchen Glantz vom Himmel angenommen /

nd und Stern / ja nichts
/

die Wage
3

Ibhr Lichtwar aufderWeltdochnemahls ohneSteten; ,
Der hoͤchſteTugend⸗GlantzbliebUnvollkommenheit .
Was uͤberzogen Sie vorſchwartzeJammer⸗Decken /

Wie manche Finſterniß vergrub dieLebens⸗Zeit !
FItht aber iſt IhrGeiſt durch IEſuLichtverklaͤhre /

Hell

iſt ihr Angeſicht/ ja mehr als Engel⸗rein .

Achſeht Ehriſtinen dochinchriſtiFonnen⸗
Schein ! dglaͤntzen⸗

WolanerſucherSotl laßunſernsssrirdrich
Undſein Rurchlauchtes

Aiter nieder
gehni

Srentzen /
So wird in EAltenburg/ und auf den Reißner⸗

Des Seegens Honnen Eicht wohl niemahls
ſtille

ſtehn.
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